
 
  

 
 

 An die 
 Stadtverwaltung Tauberbischofsheim 
 Ordnungsamt 
 Marktplatz 8 
 97941 Tauberbischofsheim 
 
ordnungsamt@tauberbischofsheim.de 
 

  

Anzeige über die Haltung von Kampfhunden  

Antrag auf Erteilung einer Erlaubnis zum Halten von Kampfhunden  

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 hiermit zeige ich gemäß § 3 Abs. 4 der Polizeiverordnung über das Halten gefährlicher 

 Hunde die Haltung des unten beschriebenen Hundes an: 

 hiermit beantrage ich gemäß § 3 Polizeiverordnung über das Halten gefährlicher 

 Hunde die Erlaubnis zur Haltung des unten beschriebenen Hundes: 

1. Angaben zum Halter: (falls weitere Personen den Hund führen sollen, bitte auf gesondertem Beiblatt angeben) 

Name, Vorname  Geburtsdatum 

Anschrift Tel.-Nr.  

 

2. Angaben zum Hund:  

Name Geschlecht Fellfarbe Kennzeichnungs-Nr. 

Rasse bzw. Kreuzung  Alter  

 

Nachweis der Sachkunde: 

Anmeldung zur Sachkundeprüfung liegt bei. 

Gefahren für Leben, Gesundheit, Eigentum oder Besitz bestehen nicht. 

Art der Unterbringung  Ort der Unterbringung  

 

 

 

Datenschutzrechtlicher Hinweis: 

Die Daten werden aufgrund von § 3 der Polizeiverordnung 

über das Halten gefährlicher Hunde i.V.m. §§ 19 ff. PolG 

erhoben. 
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Nachweis der Zuverlässigkeit:                                  

Ich versichere, dass ich die erforderliche Zuverlässigkeit und körperliche Eignung besitze:                                      

Die erforderliche Zuverlässigkeit besitzen in der Regel Personen nicht,                                                                                                     

- die in den folgenden Fällen rechtskräftig verurteilt worden sind, wenn seit der Verurteilung ohne 

Berücksichtigung der Haftzeit noch keine fünf Jahre verstrichen sind: Vorsätzlicher Angriff auf das Leben 

oder die Gesundheit, Vergewaltigung, Zuhälterei, Land- oder Hausfriedensbruch, Widerstand gegen die 

Staatsgewalt, gemeingefährliche Straftaten, Straftat gegen das Eigentum oder das Vermögen;                          

- die wegen einer Straftat gegen das Tierschutzgesetz, Waffengesetz, Kriegswaffenkontrollgesetz, 

Sprengstoffgesetz oder Bundesjagdgesetz oder wegen mindestens zwei im Zustand der Trunkenheit 

begangener Straftaten rechtskräftig verurteilt worden sind;                                            

- die wiederholt oder gröblich gegen als Ordnungswidrigkeit ausgestaltete Ge- oder Verbote insbesondere 

des Tierschutzgesetzes, Waffengesetzes, Sprengstoffgesetzes, Kriegswaffenkontrollgesetzes, 

Bundesjagdgesetzes, Betäubungsmittelgesetzes sowie o. g. Verordnung und einschlägiger 

Ortspolizeiverordnungen verstoßen haben;                                                                                  

- die minderjährig, geschäftsunfähig oder in der Geschäftsfähigkeit beschränkt sind;                                        

- die geisteskrank oder geistesschwach sind bzw. aufgrund einer psychischen Krankheit oder einer 

geistigen oder seelischen Behinderung nach § 1898 BGB betreut werden;                                                       

- die drogensüchtig, rauschmittelsüchtig oder arzneimittelabhängig sind;                                                               

- die keinen festen Wohnsitz nachweisen können;                                               

- die nach ihren körperlichen Kräften zur Führung des Tieres ungeeignet sind.  

 

Berechtigtes Interesse an der Haltung: (Nachweis wird nur bei Beantragung einer Erlaubnis benötigt):      

Ein berechtigtes Interesse an der Haltung des Hundes begründe ich wie folgt: 

 

 

 

Der Nachweis über den Abschluss einer Haftpflichtversicherung für Hunde liegt bei. 

Der Antrag auf Zulassung zur Verhaltensprüfung liegt bei. 

 

Ich versichere, dass die von mir gemachten Angaben der Wahrheit entsprechen. Ich weiß, 

dass ich Änderungen unverzüglich der Ordnungsbehörde mitzuteilen habe. 

 

Ort, Datum 

 

                                                                                                                             

Unterschrift  

 

Anlagen: 

       Führungszeugnis 

       Nachweis einer Haftpflichtversicherung für Hunde  

 



 
 

Polizeiverordnung des Innenministeriums und des Ministeriums Ländlicher Raum über das 

Halten gefährlicher Hunde: 

Vom 3. August 2000 

(Auszug) 

§ 1 

Kampfhunde 

(1) Kampfhunde im Sinne dieser Verordnung sind Hunde, bei denen aufgrund rassespezifischer Merkmale, durch Zucht oder im 

Einzelfall wegen ihrer Haltung oder Ausbildung von einer gesteigerten Aggressivität und Gefährlichkeit gegenüber Menschen 

oder Tieren auszugehen ist.  

(2) Die Eigenschaft als Kampfhund wird aufgrund rassespezifischer Merkmale bei Hunden der folgenden Rassen und Gruppen 

sowie deren Kreuzungen untereinander oder mit anderen Hunden vermutet, solange nicht der zuständigen Behörde für den 

einzelnen Hund nachgewiesen wird, dass dieser keine gesteigerte Aggressivität und Gefährlichkeit gegenüber Menschen oder 

Tieren aufweist: - American Staffordshire Terrier - Bullterrier - Pit Bull Terrier.  

(3) Die Eigenschaft als Kampfhund kann im Einzelfall insbesondere bei Hunden der folgenden Rassen sowie deren Kreuzungen 

untereinander oder mit anderen als den von Absatz 2 erfassten Hunden vorliegen, wenn Anhaltspunkte auf eine gesteigerte 

Aggressivität und Gefährlichkeit gegenüber Menschen oder Tieren hinweisen:                                                                                 

- Bullmastiff                                            

- Staffordshire Bullterrier                                                    

- Dogo Argentino                                                        

- Bordeaux Dogge                                                      

- Fila Brasileiro                                                          

- Mastin Espanol                                               

- Mastino Napoletano                                  

- Mastiff                                                     

- Tosa Inu.  

(4) Die Ortspolizeibehörde stützt die Entscheidung, dass die Vermutung nach Absatz 2 widerlegt worden ist, oder die 

Feststellung nach Absatz 1 oder Absatz 3, dass die Eigenschaft als Kampfhund vorliegt, regelmäßig auf das Ergebnis einer 

Prüfung. Zuständig für die Prüfung ist das Landratsamt als Kreispolizeibehörde, in Stadtkreisen das Bürgermeisteramt; es stellt 

eine Bescheinigung über das Prüfungsergebnis aus. Die Prüfung wird von einem im öffentlichen Dienst beschäftigten Tierarzt 

und einem sachverständigen Beamten des Polizeivollzugsdienstes durchgeführt; eine weitere sachkundige Person kann 

hinzugezogen werden. Die Feststellung der zuständigen Behörde eines anderen Bundeslandes über die Eigenschaft als 

Kampfhund steht bei Hunden, deren Halter sich nur vorübergehend im Geltungsbereich dieser Verordnung aufhalten, der 

Entscheidung nach Satz 1 gleich.  

§ 2 

Gefährliche Hunde 

Als gefährliche Hunde im Sinne dieser Verordnung gelten Hunde, die, ohne Kampfhunde gemäß § 1 zu sein, aufgrund ihres 

Verhaltens die Annahme rechtfertigen, dass durch sie eine Gefahr für Leben und Gesundheit von Menschen oder Tieren 

besteht. Gefährliche Hunde sind insbesondere Hunde, die                                                                    

1. bissig sind,                             

2. in aggressiver oder gefahrdrohender Weise Menschen oder Tiere anspringen oder                                                              

3. zum unkontrollierten Hetzen oder Reißen von Wild oder Vieh oder anderen Tieren neigen.  

§ 3 

Erlaubnispflicht für das Halten von Kampfhunden 

(1) Das Halten eines Kampfhundes, der älter als sechs Monate ist, bedarf der Erlaubnis der Ortspolizeibehörde, soweit das 

Bundesrecht nichts anderes vorschreibt.  



 
 

(2) Die Erlaubnis darf nur erteilt werden, wenn der Antragsteller ein berechtigtes Interesse an der Haltung nachweist, gegen 

seine Zuverlässigkeit und Sachkunde keine Bedenken bestehen und Gefahren für Leben, Gesundheit, Eigentum oder Besitz 

nicht entgegenstehen. Die Erlaubnis darf ferner nur erteilt werden, wenn der Hund bereits vor Durchführung der Prüfung nach § 

1 Abs. 4 eine unveränderliche, möglichst ohne technische Mittel lesbare Kennzeichnung trägt, aufgrund derer der Halter 

ermittelt und der Hund unverwechselbar identifiziert werden können. Die Erlaubnis kann befristet und unter dem Vorbehalt des 

Widerrufs erteilt sowie mit Bedingungen und Auflagen verbunden werden. Auflagen können auch nachträglich angeordnet, 

geändert oder ergänzt werden. Mit der Erlaubnis kann die Auflage verbunden werden, dass der Hund außer von dem 

Antragsteller nur von bestimmten, namentlich zu benennenden Personen geführt werden darf, die die für den Halter 

erforderliche Zuverlässigkeit und Sachkunde besitzen. Die Erlaubnis ist in der Regel vom Nachweis des Bestehens einer 

besonderen Haftpflichtversicherung abhängig zu machen. Versagungsgründe, die sich aus anderen Vorschriften ergeben, 

bleiben unberührt.  

(3) Wird eine Erlaubnis nach Absatz 2 nicht erteilt, hat die Ortspolizeibehörde die zur Abwendung der Gefahren für Leben, 

Gesundheit, Eigentum oder Besitz erforderlichen Maßnahmen zu treffen.  

(4) Wer zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung Kampfhunde hält, bedarf für die Haltung dieser Hunde abweichend 

von Abs. 1 keiner Erlaubnis, wenn er bis zum 12. September 2000 der Ortspolizeibehörde unter Angabe seiner Personalien die 

Haltung sowie Rasse, Anzahl, Alter und Kennzeichnung (Absatz 2 Satz 2) der Hunde schriftlich anzeigt. Fehlt eine solche 

Kennzeichnung, ist sie mit der Registrierung anzuordnen. In den Fällen des Satzes 1 ist die Haltung von der Ortspolizeibehörde 

zu untersagen, wenn Bedenken gegen die Zuverlässigkeit oder die Sachkunde des Halters oder auf andere Weise nicht 

abwendbare Gefahren für Leben, Gesundheit, Eigentum oder Besitz bestehen. Absatz 2 Satz 7 und Absatz 3 gelten 

entsprechend. Die Sätze 1 bis 4 gelten entsprechend für Nachkömmlinge der in Satz 1 genannten Hunde, wenn sie bis zum 18. 

Oktober 2000 geboren wurden.  

(5) Die Ortspolizeibehörde stellt über die Erlaubnis nach Absatz 1 und über die Anzeige nach Absatz 4 eine Bescheinigung aus.  

§ 4 

Besondere Halterpflichten, Leinen- und Maulkorbzwang 

(1) Kampfhunde, Hunde der in § 1 Abs. 2 und 3 genannten Rassen und ihrer Kreuzungen sowie gefährliche Hunde sind so zu 

halten und zu beaufsichtigen, dass von ihnen keine Gefahr für Menschen, Tiere oder Sachen ausgehen kann, insbesondere kein 

Entweichen des Hundes möglich ist. § 3 Abs. 4 Satz 3 gilt entsprechend.  

(2) Kampfhunde und gefährliche Hunde dürfen außerhalb des befriedeten Besitztums nur Personen überlassen werden, die die 

Gewähr dafür bieten, dass der Hund sicher geführt wird, und die für den Halter erforderliche Zuverlässigkeit besitzen.  

(3) Außerhalb des befriedeten Besitztums sind Kampfhunde und Hunde der in § 1 Abs. 2 und 3 genannten Rassen und ihrer 

Kreuzungen, die älter als sechs Monate sind, sowie gefährliche Hunde sicher an der Leine zu führen. Unabhängig vom Alter des 

Hundes ist am Halsband eine Kennzeichnung anzubringen, aufgrund derer der Hundehalter ermittelt werden kann. 

Unbeschadet der Kennzeichnung nach Satz 2 sind gefährliche Hunde zusätzlich entsprechend § 3 Abs.2 Satz 2 zu 

kennzeichnen.  

(4) Kampfhunde, die älter als sechs Monate sind, und gefährliche Hunde müssen außerhalb des befriedeten Besitztums einen 

das Beißen verhindernden Maulkorb tragen.  

(5) Beim Führen von Kampfhunden und von Hunden der in § 1 Abs. 2 genannten Rassen und ihrer Kreuzungen außerhalb des 

befriedeten Besitztums muss der Halter oder der von diesem mit dem Führen Beauftragte eine beglaubigte Kopie der 

Bescheinigung über die - 4 - Erlaubnis oder Anzeige nach § 3 Abs. 5 oder des Prüfungsergebnisses nach § 1 Abs. 4 mit sich 

führen und Polizeibeamten oder sonst zur Kontrolle Befugten auf Verlangen zur Prüfung aushändigen.  

(6) Für Hunde der in § 1 Abs. 2 und 3 genannten Rassen und ihrer Kreuzungen, die keine Kampfhunde sind, können im Einzelfall 

von der Ortspolizeibehörde Ausnahmen von Absatz 3 Satz 1 zugelassen werden, wenn Menschen, Tiere oder Sachen nicht 

gefährdet werden. Sie können zeitlich und örtlich sowie auf bestimmte Personen beschränkt, befristet oder unter dem Vorbehalt 

des Widerrufs erteilt sowie mit Bedingungen und Auflagen verbunden werden. Auflagen können auch nachträglich angeordnet, 

geändert oder ergänzt werden.  

(7) Wer die Haltung eines Kampfhundes oder eines gefährlichen Hundes aufgibt, hat Namen und Anschrift des neuen Besitzers 

unverzüglich der bisher zuständigen Ortspolizeibehörde anzuzeigen. Ebenso sind das Abhandenkommen eines Kampfhundes 

oder eines gefährlichen Hundes und der Ortswechsel des Halters der bisher und der nunmehr zuständigen Ortspolizeibehörde 

unverzüglich anzuzeigen. 
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